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Vorhaben Bodendenkmalrechtliche Stellungnahme zu einem geplanten Baugebiet    

Grundstück Lingen (Ems), Haselünner Str. 
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49808 Lingen (Ems) 
 
 
 

 

 
Sehr geehrter Herr Hermes, 
 
seitens der unteren Denkmalschutzbehörde kann in Bezug auf mögliche Bodendenkmale in dem in Ih-
rer Anfrage umrissenen und oben genannten Flurstück derzeit keine verbindliche Aussage getroffen 
werden. 
Einerseits verzeichnet die archäologische Fundstellendatenbank ADABWeb des Niedersächsischen 
Landesamtes für Denkmalpflege im Umkreis von deutlich mehr als 500 m keine bekannte archäologi-
sche Fundstelle. Andererseits ist die Haselünner Straße, die das Flurstück nach Osten begrenzt, Teil 
einer bis in vorhistorische Zeit zurückreichenden Handelsroute gewesen, der sogenannten Flämischen 
Straße. Nach Westen wird das Flurstück durch den Mühlenbach begrenzt, liegt teilweise aber hoch 
genug um hochwasserfrei zu sein. Für vor- und frühgeschichtliche, sowie mittelalterliche Bedürfnisse 
erscheint das Flurstück somit als äußerst siedlungsgünstig. 
Die digitale Bodenkarte BK50 für Niedersachsen (NIBIS®) weist auf dem Flurstück zumeist einen mitt-
leren Gley-Podsol aus. Dieser ist nicht tiefgepflügt. Im nördlichen und südlichen Randbereich des 
Flurstücks ist darüber hinaus ein Plaggenesch vorhanden. Hierbei handelt es sich um einen mittelal-
terlichen Auftragsboden von unterschiedlicher Mächtigkeit. Unterhalb dieses Eschauftrages bestehen 
in der Regel hervorragende Erhaltungsbedingungen für Bodendenkmale. 
Mit einer gewissen, aber nicht näher zu bestimmenden, Wahrscheinlichkeit könnten sich daher in dem 
genannten Flurstück Bodendenkmale befinden. Eine systematische Begehung, auch unter Einsatz 
von Metallsuchgeräten, könnte erste Ergebnisse bringen. Falls eine solche Begehung ohne Funde 
bliebe, könnte auf weitere archäologische Maßnahmen verzichtet werden. Derzeit wächst Getreide auf 
der als Acker genutzten Fläche. Daher ist eine Begehung erst nach der Ernte und dem erneuten Pflü-
gen erfolgversprechend. Gerne kann ich, wenn gewünscht, eine solche Begehung durchführen. Hier-
für müsste ich wissen, wann der Acker gepflügt wird und bräuchte daher die Kontaktdaten des Eigen-
tümers bzw. ggf. des Pächters. Außerdem wäre zu überlegen, ob sich eine ggf. notwendige archäolo-
gische Streifenprospektion nicht mit der Anlage der Baustraßen kombinieren ließe. 
 
Im Auftrag 
 
gez. Dr. Lammers 


